
Z.U| e1ıspile Bürgerkriegsflüchtlinge aus uns offener werden lassen fur die Probleme
dem Lıbanon oder aus Srı an.  a, die oft anderer Lander
N1IC. 1Ns ager durfiten Derzeit wiıird Asyl- Die me1ılsten dieser Fluücht.  tlınge kamen hier
werbern, dıe ıch NnıCcC genugen! ausweisen ZU. ersten Mal mıiıt dem Christentum 1ın Be-
konnen, der Zutritt Z Flüchtlingslager rührung. Eıinige VO  - ihnen davon fas-
verwehrt. Ich mochte eın eisple. erzahlen: zinıert un:! wurden nach mehrJjäahrıger auf-
Eiııne Frau AaUusSs dem Iran fluchtet mıit ihren vorbereitung getauft Be1l di1esen Tauffelern
Kındern, wahrend INr Mann 1 (refangn1ıs gaben S1e 1n eindrucksvoller Weise Zeugnis
ist. Geld und Paß hat S1e dem Schlepper g - davon, WI1e S1e ZU. Glauben gekommen
geben, der ihr Z.U  i— Flucht verholfen hat S1e Te  - un! aru S1e Christus und seliner
darf 1ın Österreich einen Asylantrag stellen, ırche gehoören wollen
un:! dieser wWwIrd uch behandelt. Aber S1e Naturlich en WIT uch Fehler gemacht,
darf weder 1Ns Fluchtlingslager, noch be- manchmal en WIT vielleicht uch daraus
omm' S1e SONS ıne staatlıche Hılfe, gelernt Viel oft en WITLr versucht, den

Fremden NSeITe albstabe und NSsSeIe Le-berleben Dies ist dıe Strafe afur, daß S1e
hne okument: nach ÖOsterreich gefluchtet benswelse aufzuzwıngen. anchma ınd
1St WITr mude geworden, dann versuchen WITL,
So geht 1ın Österreich derzeıt vielen, die uns gegenseıtig tarken anchma. Siınd
ohne ihre Personaldokumente AaUuSs dem Ian WIT enttauscht der eıfersuchtig der kom-
AUS Nıger1a, Liber1a, ngola, Somalıa, akı- InNe un:  N ausgenutzt VOL Aber gele-
tan der anderen Landern gefluchtet ınd. gentlicher Enttauschungen uberwiegt 17N-

60138 wıeder die Freude daran, daß WITr mıi1t-Auch 1n olchen Faäallen kann die Pfarre
manchmal helfen un! stellt vorübergehend helfen düurfen, Menschen AdU:  N vielen Teılen
Unterkunft und Lebensunterhalt ZULI erIu- der Welt 1nNne MNECUEC eımat geben
gung, 1U  — ist c1e ın olchen Kallen vıiel Und der OTLOTr bel all unserenm ngagement
schwieriger. fur die Fremden ist immer wıeder der far-
Um Asylwerbern, die auf dem Flughafen F, der selber mıiıt gutem eıspile vorangeht.
Schwechat ankommen, helfen, wurde eın Zum besseren Verstandnıs
Flughafen-Sozlaldıenst gegrundet. Zu die-
SC Sozlaldiıenst gehoren Einzelpersonen Flüchtlıng 1 Sinne des Asylgesetzes ist 1n

Österreich Nu  I derjenige, dem der Osterrel-un! Flüchtlings-Hilfsorganısationen un!
chische aa In einem Bescheid die Flucht-uch die Pfarre Schwechat

AIl Tun fur Fremde hat reicher De- lingseigenschaft feststellt Eın olcher
Fluchtling ist 1mM wesentlichen arbeıts- undmMacC.

Die ınder der Flüchtlinge, die wıeder la- sozlalrechtlich den Österreichern gleichge-
stellthen lernen, en uns unendlich viel Freu-

de geschenkt. S1e en U:  N uch VOTL, W1€e Asylwerber ist, WeTr einen egrundeten Asyl-
leicht Menschen verschiedener Kassen mıiıt- antrag stellt, fur dıie Dauer des Asylverfah-

enseinander Freundschaft schließen konnen.
Dıie gemeınsame Tbeıt un: orge füur

dere Menschen hat innerhal der Pfarre vl1ie-
le NEUE Beziehungen entstehen lassen.

Beiım Eınriıchten der Fluüuchtlingswohnun- Gerhard ethmeier
gen ist bewußt geworden, daß WITr zuvıel
Unnutzes un! zuvlıel Luxus ın unNnseIen eıge- Christliche Gemeinde
1E  - Wo  ungen en in der Verantwortung

Das Wissen die oft grauenhaften TIie für Aus- un: Übersiedler
nıSsSe „unserer‘“‘ Fluchtlinge hat un  N gehol-
fen, zufriedener eın un! dankbar fur - Dortmund-Sold: gehört den Sta  eılen
SeTr behutetes en 1n ınem frıe  ıchen ortmunds, dıe besonders ınele A1uS- und
and Übersiedler aufgenommen en IDıe Bereıut-

Die Erzahlungen uUuNnseIel Fluchtlınge ha- stellung VDO'  S Wohnraum UN materıellen
ben unNnseIren Hor1ızont weıter gemacht un! Hılfen 1ıst das eıne; menschlıche Aufnahme
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UN ılfen ZUW/ Heıwmischwerden ın der Kırchengemeinde. em Siınd dreı Famıiılıen
ın einem ehemalıgen sta:  ıschen Altenheimfremden UN m1ıt den uen Nachbarn

sınd das andere. Die katholısche UNı dıe untergebracht. Im Maiglockchenweg woh-
N  - ZWO. Aussıedlerfamilıen aus olen unevangelısche emeınde ın en ach

1er besonders herausgefordert gesehen, den ıne Übersiedlerfamilie aQus der DDR
UueTN MıtburgerInnen und Gemeimndeglıe- Diese ehemalıge ‚„„Stadtsıiedlung a1ıglock-
dern offen und geschwisterlıc egegnen chenweg  .6 wurde ZU. Jahresende als Ob-
Un Isolatıon V—DO'  S nfang verhindern. achlosenunterkunfit der Dortmund
Der folgende Praxısbericht kannn anderen aufgelost. Die Bewohner ogen ın die EeNOÖ-

Gemeinden Mut machen, ıhrerseıts nach vlerten Wohnungen un! bekamen einen
Mietvertrag.Möglichketten ZUT Integrat:on Fremder

suchen. Tred.
ontakte und Betreuung

Fur die Betreuung der Aus- und ÜbersiedlerA1uS- UN Übersiedler — Ausgangssıtuation
1 „UÜbergangsheim Solde*‘‘ ist das Diıakonıi-

Im eptember 1989 wurde ine ehemalıge che Werk der evangelischen ırche 1ın Dort-
Hauptschule mıit Personen, Aussiedlern mund zustandıg. Kın Dıplompadagoge und
aus olen, ele.: Noch Dbevor die Belegung eın Zivildienstleistender, der die polnische
durchgefuhrt wurde, WarTr das Dıakonische
Werk DW) OTrtIMUN! mıt seinen Mitarbeil- Sprache beherrscht, ınd dıe Mıiıtarbeıiter und

Ansprechpartner. Eis WIT. sıch fur dıe Z
terInnen AauU!  N der Gemeinwesenarbeıiıt der sammenarbeiıt zwıschen den Mıtarbeitern
Stadtsıedlung „Maiglöckchenweg'‘‘ prasent, des Dıakonischen Werkes un! den Kırchen-

die organısatorıschen ufgaben uüuber- gemeinden pOositıv dUS, daß schon 1ne lan-
nehmen un:! bel der Einriıchtung der Raume un! gute Zusammenarbeıt zwıschen den
und der uCcC. un! der einigung der Du- Kırchengemeinden un: den MiıtarbeiterlIin-
schen1C sSe1n. N  w ın der Gemelnwesenarbeıit g1bt
Von nfang hatten die Bewohner des „Neue Tbeıit SOolde‘‘, 1nNne Okumenische In-
„Übergangheimes Olde*‘‘* ınen nsprech- ıtlatıve, 1ın unmıiıttelbarer Nahe Z ber-
partner DiIie Pastoren der katholischen St.= gangsheim, bletet den ewohnern gute Kon-
Mariıen-Kirchengemeinde un der evangelıi- taktmoglichkeiten un: einen preisgunstigenschen Kirchengemeinde bel der Eınkauf VO  5 Textilıen Der Jugendtreff Sol-
Begrüßung zugegen. So konnten, WEeNn uch de, ebenfalls 1ıne Okumeniıische Eınriıchtung,erschwert UrCcC Sprachschwierigkeiten,
Stie ontiaktie aufgenommen werden. ec

ist langfristig sicher 1nNne gute Anlauf{fstation
fur Jugen  ıche, cdıe als Aus- der Übersied-

Dbald ubernahm eın ewohner die olmet- ler 1ın NSeIe und Gemeinden kommen.
scherfunktion
ntier der Überschrift: ‚„Die Solder Geme1lin- Aktıvyıitaten
den grußen ıhre Neuzugezogenen‘‘ wurde

Im Oktober 1989 fand eın gemeinsames Kaf-eın Informationsblatt entwickelt, das 1n
deutscher un! polnischer Sprache uüuber De1- feetrınken ın der katholischen arıen-
de Kırchengemeinden informierte. Kırchengemeinde Hıer WarTr Gelegen-
Im Frühjahr 1990 1n der Hauptschule heıt gegeben, daß sıch cdie verantwortlichen
148 Personen untergebracht. Davon S1INd 21 Mıtarbeıiıterinnen un! Gemeindeleıtungen
Personen Übersiedler aus der DDR Zwel YWa- beıder Kırchengemeinden vorstellen konn-
mılıen mıiıt sechs Kındern VO  - bDıs Jahren ten
SOWI1e alleinstehende Manner. j Ar Personen Im Dezember 1989 gestalteten dıie Bewohner
sınd Aussiedler Eiııne Famıilıie omMm:' aus des Übergangsheimes 1n ihren eigenen Kau-
Rußland; 122 Fersonen sınd Aussıedler aus INE  e 1nNne Weihnachtsfeizer. Dazu eingeladen
Polen, davon elf alleinstehende Manner un: Vertreter der Kırchengemeinden, der
sıeben alleinstehende Frauen SOWI1Ee Famı- Schule un des Sozlalamtes der OTrt-

mundllien mıt insgesamt ındern. S1e allı sind
katholisch unden iıhre kirchliche Eınbıin- Janner 1990 wurde fur 1nNne ruppe VO.  -

dung tarker ın der katholischen arıen- bıs TeilnehmerliInnen ım evangelıschen
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Gemeindehaus eın Deutschsprachkursus all un! Sıituation uch wıederholt werden
durchgeführt (Zwolfochen) Diıieser Kursus mussen. Ferner Ind ılfen ıIn den vielen
fur Fortgeschrittene wIird VO. Katholischen zialen Bereichen notıg. Der mgang der Be-
Biıldungswerk9 dıe eilnahme ist wohner mıiıt den verschiedenen Institutio-
kostenlos kın KUursus fur nfanger wurde NeCN, W1Ee Banken, Sparkassen, Amtern und
ab nde DL 1990 durchgeführt. Er wIrd ehorden, MU. erlernt werden un!: bedarf
VO.  - DIsS Personen NSpruc.- eıner stetigen Begleitung ılfen bei der
InNnen Die Sprachkurse finden als Sonderan- Wohnungssuche, eratung be1l den Antragengebo ZUI Überbrückung der Wartezeıt fur Kındergeld, Miethilfen, Versicherungs-Hier en dıe TeilnehmeriInnen dıe Moog- abschlüssen un:! Renten
1C  eıt, ihre Deutschsprachkenntnisse Um ine Gettobildung verhindern, istvervollstandıgen, en 1ne sınn volle Auf-
gabe un! die Bestätigung, etiwas für die Yai- ganz wichtig, daß viele ontiakte auf den

verschlıedenen Ebenen un! mıiıt den vielenunit un! die Integration tun S1e mussen
ihre mwelt regelmaßıg verlassen un! be- 1M Ort vorhandenen Institutionen, Gemein-

Schaiten un:! Gruppen eingeleıtet un! prak-kommen Kontakt anderen Raumen un!
Menschen. Besonders wiıchtig iınd diese izlert werden. Hier ist dıe gute USammen-

arbeıt zwıschen der katholischen un! Väall-Kurse fur Hausfrauen, Rentner un:! solche
Personen, die auf dem Arbeıiıtsmar. NU:  I gelıschen Kirchengemeinde, dem Dıakonıi-
schwer der gar nNn1ıC vermiıtteln ınd. schen Werk und dem Katholischen Bıl-

dungswerk, zwıschen den MıiıtarbeiteriInnenAm nfang des Jahres gen ınder 1m
er VO dreı DIs funf Jahren 1INs evangelıi- der „‚Neuen Tbeıt Solde‘*‘‘ un!: dem „Jugend-

treiftS:  66 1ne große aufdem Weg dersche Gemeıilndehaus eın In einem Raum, der
VO den Übersiedlereltern ın Kıgenleistung tegratıion.
enutzbar gemacht un! renovılert wurde,
treifen ıch die iınder 1n Begleitung eiıner
Erzıeherin, die mıit den Kındern padagogisch
arbeıte un! S1e vormıiıttags betreut. So kOon-
N  5 dıe Eiltern ihre Wege den Amtern un
Institutionen erledigen. Eiııne Schulaufga-
benbetreuung fur SchülerInnen der TUNd-
SC erfolgt 1M Übergangsheim. el1| An-
gebote werden mıit Honorarkraäaften durchge-
fuhrt, die VO. Dıiıakonischen Werk finanzıert TAanz Kamphaus
werden. Glaube und Ol1C1.
Im Übergangsheim g1ibt einen Manner-

arls- 1mM Kaıser-Dom! Seltsam CNUS,club, der ıch regelmaäaßig T1114 Seıt ugus
1990 wırd 1M Rahmen der Twachsenenbıil- die Wortverbiındungen. nla un! Ort unNnse-

dung eın Nahkurs angeboten, der VO Be- L[eSs usammenseıns enNnnen wel ehr unter-
wohnerliInnen aQus dem Übergangsheim und schiedliche Bereiche 1n einem ÄAtemzuge:
Aa UusSs dem Ort INnNmMen besucht WEeTlI - Jlaube un:! Politik! Da halten WIT den Atem
den kann. Kann INa das machen? Wır en

doch trennen gelernt, oder? Begehen WIr
Hılfen hıer felerlich einen AÄAnachronismus?

DiIie ersten Wochen nach kınweilsung 1n das
Eıne Tradıtion voller FragenÜbergangsheim ınd dıe schwilerigsten. Bıs

dıe iinanzıellen ılfen uUrc Arbeıtsamt Auf dem Textblatt fur diesen Gottesdiens
der Sozlalamt geregelt SINd, g1ibt oft KEng- StTe eiINe Federzeichnung, 500 TE alt.passe 1ın der ersorgung mıt dem notigen
Geld Hıer SINd VO. seiten der Kiıirchen- Karl der TO. ist mıit der Kaılıserkrone deut-

gemeinden kleine Überbrückungshilfen in Aus: Kamphaus, Der eın kam 1NSs
Form VO  - Taschengeld AdU:  N dem Dıakonile- orte, die Z.U] Glauben reizen, hrsg. VO  - )!Iese-

laers, Verlag Herder, Teiburg ase Wiıen,
on! gezahlt worden und werden je nach 179183

208


